einige wichtige Einrichtungen finden sich aber doch vor allem im Bereich der früheren Gemeinden Pankow und Niederschönhausen, weshalb sich – in terminlicher Anlehnung an den Auschwitz-Gedenktag am 27.1. – eine Stadtwanderung durch Pankow und Niederschönhausen unter diesem Aspekt anbietet, gestützt auf eine schon etwas ältere Publikation. Garbatys Waisenhaus war ja schon mal Thema, unser Weg führt zu Lehrlingsheim und Mädchenhaus, mehreren sog. Judenhäusern, zur früheren Synagoge in der Schönholzer Straße, zum jüdischen Taubstummenheim, dem früheren Säuglings- und Kleinkinderheim. Immer wieder wird auf interessante oder wichtige Persönlichkeiten oder aber auch einige alte alltägliche Geschichten eingegangen. Die Wanderung endet in der Dietzgenstraße in Niederschönhausen, unser Spaziergang durch Nordend noch in diesem Jahr kann fast dort anknüpfen.
Treff: 10:30 S+U Pankow, auf dem Vorplatz (Garbaty-Platz) Wegstrecke ca. 6  km/Dauer 3 Std. 
Preis: inkl. Führung  5,-€ 
Bitte anmelden bis 21.1.2016!
Hinweis auf die nächste BAHNTOUR’
Am 20.Februar 2016 nach OSCHERSLEBEN. 
Bitte jetzt schon anmelden!

Frank Beiersdorff  Zossener Str. 73 12629 Berlin 
Tel. 030 9938521 bzw. (mobil) 0162 2377039 
e-mail:Beiersdorff@aol.com
Beiersdorffs
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FreizeitService
Ausflüge zu Kultur und Natur
Information
03/2016 
Kostenbeitrag: 0,20 €
1. Nachlese zum Stadtspaziergang “Vom Landsberger zum Frankfurter Tor” am 11. Januar

Nochmal zum “Leninplatz”. 
Am 31. Januar 1967 schrieb das Politbüro der SED einen Wettbewerb für die Neugestaltung des Platzes aus. Der Siegerentwurf von Hermann Henselmann wurde vom Kollektiv um Heinz Mehlan weiterentwickelt und ausgeführt. Die Grundsteinlegung erfolgte unter Anwesenheit von Walter Ulbricht und des Ost-Berliner Oberbürgermeisters Herbert Fechner am 7. November 1968. Mit dem Umbau des Platzes sollte auch  gezeigt werden, dass auch Typen- oder Fertigteilbau zu individuellen Ausdrucksformen fähig sein können. Insgesamt entstanden Wohnhäuser in unterschiedlicher Höhe mit insgesamt etwa 1250 Wohnungen. Der  „Wohnkomplex Leninplatz“ steht unter Denkmalschutz und Ensembleschutz. 

Henselmann wollte Lenin in Form eines Pavillons und einer roten Fahne ehren, Bildhauer der DDR nahmen an einem Ideenwettbewerb teil, doch das Politbüro beschloss Nikolai Tomski, Präsident der Akademie der Künste der UdSSR, mit einem Monument zu beauftragen. Die 19 m hohe Figur aus ukrainischem Granit auf einem 26 Meter durchmessenden Sockel wurde am 19. April 1970 – drei Tage vor dem 100. Geburtstag Lenins –durch den Staats- und Parteichef  Walter Ulbricht eingeweiht. 
 2. Zur heutigen Wanderung (16.01.2016)
Bahntour 
Meissen – zur Wiege Sachsens
Bekannt ist Meißen vor allem für Porzellan und auch als ein Zentrum und Ausgangspunkt der sächsischen Weinstraße. 

Das mehr als tausendjährige Meißen gilt aber auch immerhin als „Wiege Sachsens“. Denn 929 ließ König Heinrich I. auf einem Felsen oberhalb des Elbtals eine Wehranlage errichten – die heutige Albrechtsburg. 968 wird hier ein Markgraf von Meißen bezeugt, im Jahre 1089 wurde dann Heinrich I. von Eilenburg aus der Familie der Wettiner mit der „Mark Meißen“ belehnt, spätestens dies könnte man als Geburtsstunde des späteren Kurfürstentums Sachsen ansehen, noch weit vor der Leipziger Teilung in eine ernestinische und albertinische Linie....
Unsere Tour widmet sich aber vor allem der sehenswerten und über einen „Denkmalpfad“ erschlossenen Altstadt und einiges an Geschichte/n....
Wir starten am neuen S-Bahnhof Meißen-Altstadt. Durch die Neumarktarkaden und über den Hahnemannplatz und die Triebischbrücke, den alten Fleischsteg (mit Blick auf Klein-Venedig) zum Rossmarkt. 
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Montag, 25. Januar 2016 nachmittags

Berliner Stadtspaziergang
Rund ums alte Berlin 

Die Oranienburger Vorstadt und das Berliner „Feuerland“
Einen Teil der Oranienburger Vorstadt hatten wir schon einmal vor gut einem Jahr als „Berliner Voigtland“ thematisiert. Die Siedlung Neu-Voigtland zwischen Hamburger und Rosenthaler Tor war auch eine Keimzelle dieser Vórstadt. Ab Mitte des 19. Jahrhunderts entstanden dann in der Oranienburger Vorstadt viele Betriebe der aufstrebenden metallverarbeitenden Industrie und des Maschinenbaus. Überall brannten Feuer und qualmten Schlote, also war der Volksmund schnell und der Begriff „Feuerland“ geboren. August Borsig aber auch andere Persönlichkeiten jener Zeit spielen natürlich auch eine Rolle bei unserem Spaziergang. 
Treff: U Oranienburger Tor (U 6) 13:30 Uhr
Dauer: 1 ½ - 2 Std.
Preis inkl. Führung: 4,-€ 
Bitte anmelden bis 18.1.2016!

Donnerstag, 28. Januar 2016
Berliner Stadtwanderung 
I. Auf Spuren jüdischen Lebens in Pankow... 
Pankow ist landläufig, anders als etwa Charlottenburg, Tiergarten, Mitte nicht als Stadtbezirk oder Ortsteil mit größerer jüdischer Bevölkerung im Berliner Maßstab bekannt. Weite Teile des späteren (Alt-)Bezirks waren Anfang des vorigen Jahrhunderts auch noch ländlich, 
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3. Die nächsten Termine
Donnerstag, 21. Januar 2016

Märkische Stadtspaziergänge
Forst (Lausitz)
Forst, niedersorbisch Barsc, ist vor allem durch die Tradition als Tuchmacherstadt geprägt, so sehen wir auch das Denkmal einer historischen Tuchfabrik, schauen in das Textilmuseum (mit Schwerpunkt auf der Tuchmacher-Schauwerkstatt), aber auch einige andere historische Gebäude in der leider durch den letzten Krieg zerstört und daher durch Neubauten geprägten Stadt, sehen wir, wie den Wasserturm oder das ehemalige „Zentralbüro der Industrie“ Der Ostdeutsche Rosengarten sollte hingegen einem individuellen Besuch zu einer anderen Jahreszeit vorbehalten bleiben.
Treff: 8:30 Berlin-Ostbahnhof, Abfahrt mit RE 2 Richtung Cottbus 8:49, 2. Wagen von vorn, wer vorher zusteigen möchte, bitte rechtzeitig bescheid sagen. 
Umstieg in Cottbus nach Forst, Rückkehr geplant Berlin-Ostbahnhof an 16:13
Preis inkl. Führung und Eintritt: 9,-€

Achtung! Bitte Nichtinhaber von 65plus-Tickets einen gültigen Einzelfahrschein Berlin ABC mitbringen, da das Berlin-Brandenburg-Ticket, dass ich gern löse, erst ab 9:00 Uhr, das heißt hier ab Königs Wusterhausen gilt! 
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Meißen ist reich an wertvollen Zeugnissen deutscher Baukultur verschiedener Jahrhunderte. Wir folgen heute immer mal wieder der Denkmalroute, die diesen Spuren nachgeht, auch den Kontrast und die bauliche Entwicklung der letzten Jahrzehnte, wo es nach der „Wende“ gelang einige bemerkenswerte Bauten zu retten, thematisiert. 

So treffen wir auf eines der repräsentativsten barocken Wohnhäuser der Stadt gleich in der Fleischergasse 6, wo man bereits in den 1970er Jahren und dann noch einmal gründlicher 1996 restaurierte. In einige Gassen der Altstadt lohnt sich immer wieder ein kleiner Abstecher, so jetzt gleich in die Görnische Gasse und in die Weberstraße und Rosengasse. Hier befinden sich heute noch die nach dendrochronologischen Untersuchungen nachgewiesen ältesten Profangebäude der Stadt. Ginge man links bergan, würde man die Altstadt wieder verlassen, der Name „Jüdenberg“ ist ein Hinweis auf die hier einst wohnende Bevölkerung. Die Frauenkirche ist derzeit eine Baustelle, obwohl man theoretisch den Turm besteigen könnte....

An der Frauenkirche finden sich auch Gebäude aus dem 19. Jahrhundert mit beachtenswerten Figuren. 

Wir erreichen sobald den Markt, bemerkenswert am historischen Rathaus ist, dass das Dach hinsichtlich seiner Ausdehnung höher ist als die Fassade. Auch die Meißener Stadtinformation sitzt in einem historischen Bürgerhaus. . 

Zu den hübschesten Passagen in der Altstadt gehört das Löwengässchen, durch das wir den Heinrichplatz erreichen. Der Name ist eigentlich irreführend. 
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Mit der Gasse ist seit altersher „die Goldene Kuh“ verbunden, seit langem ein Lokal. Zwei Reliefplatten erinner an den Schlacht- und Kutttelhof und die 700jährige Tradition des Meißner Fleischerhandwerk. 

1287 wurde die erste Fleischbank erwähnt. Im Inneren der Gaststätte gibt es weitere Zeugen dieser Tradition -: Köpfe von Meißner Schwein und Wollschwein, aber auch Schädel von Ziegen und Kühen..

Bevor wir uns dem Heinrichplatz widmen, bietet sich noch ein kurzer Abstecher zum Kleinmarkt an. 

Bis in die 1980er Jahre brauste noch der Verkehr am Stadtmuseum, der früheren Franziskanerklosterkirche, vorbei . Das Bankhaus an der Ecke Heinrichplatz 7 weist Medaillons mit Reliefbildnissen Kaiser Karls V. und des sächsischen Herzogs Georg mit Wappenschildern Polens, Sachsens und Hessens und ein Bildnis von Kurfürst Moritz mit Gattin auf – Zeugnisse vom Vorgängerbau aus der Renaissance. Einige weitere interessante Häuser finden wir in der Elbstraße, darunter das mit der Rabener Passage. Vorbei an der Lorenzgasse und dem Theaterplatz, zwischendurch mit einem Blick auf und über die Elbe geht es schließlich bergauf in Richtung des Schlossberges.

Hier befinden wir uns dann im Bereich der „Freiheit“. 

Die „Freiheit“ war ein selbständiger Rechtsbereich innerhalb der Stadt. Hier befanden sich die Gebäude des Domkapitels und Freihöfe des Meißner Landadels. Die Privilegien der „Freiheit“ bestanden in einer eigenen Gerichtsbarkeit, der Befreiung von städtischen Steuern und Lasten aber auch einem Verbot von handwerklicher oder gewerblicher Betätigung. Erst zum 1.1.1847 wurden die Privilegien aufgehoben und das Gebiet rechtlich der restlichen Stadt Meißen gleichgestellt.
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Hoch oben trohnen Albrechtsburg und Dom.

Eine Innenbesichtigung ist eigentlich nicht vorgesehen, in den Dom kann man aber trotzdem hinein schauen, was allerdings 3 Euro Eintritt kostet. 

Zu jeder Jahreszeit lohnt sich ein Blick von einem Balkon oder Aussichtspunkt von der Albrechtsburg über die Altstadt und hinüber übers Elbetal und hinein ins Triebischtal. 

Bekannt dürfte sein, dass auf der Albrechtsburg lange Zeit das bekannte „Meißener Porzellan“ hergestellt wurde, die heutige Porzellanmanufaktur befindet sich aber unten im Triebischtal, abseits der Wege durch Meissens Altstadt. 

Einige Kleinode gibt es noch, wie ein spätgotisches Prälatenhaus, einen Domherrenhof aus der Renaissance, das Haus der historischen Winzerstube von Vincenz Richter, noch einige bemerkenswerte barocke Höfe in der Burgstraße....

Eine Rast kann jederzeit in einem Café in der Altstadt erfolgen.

Ich hoffe, der Spaziergang durchs historische Meißen wird bleibende Eindrücke bei Ihnen hinterlassen.
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